— nn 


1822. 


Mittwochs 


, 
IHA 


x 


Be ER AFTER BER 
Berlin, den 10. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem praktiſchen Arzte, Doctor Chriſtian 
Altenburg zu Muͤhlhauſen, das allgemeine Ehrenzei⸗ 
chen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. — 
Der wirkliche Geh. Ober⸗Regierungsrath und Director 
im Miniſterio des Innern und der Polizei, Graf von 
Hardenberg, ſind von Polkwitz hier angekommen. 
(Bom 12.) Seine Koͤnigliche Majeſtat haben den 
bisherigen Aſſeſſor bei dem Appellationsgerichtshofe 
zu Köln, Auguſt Wilhelm Heffter, zum Rath bei 
dem Landgerichte zu Duſſeldorf zu ernennen geruhet. 
Se. Majeſtät der Konig haben dem Unteroffizier 
Knieb des 7ten Ulanen-Regimeuts (Iften Rheiniſchen) 
das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. X 
Breslau, den IT. September. Des Königs Mar 
jeſtät haben allergnaͤdigſt geruhet, die Wahl des Hrn. 
Profeſſor Dr. Middeldorpf zum Rektor der hieſigen 
Univerfität für das Jahr 1833 zu beftätigen, 
Deatſch lan d. 
Karlsruhe, den 1. Oktober. Die beiden Prin⸗ 
zen von Preußen, die am 29. 0, M. hier eintrafen, 
ſetzten geſtern die Reiſe nach Verona fort. Am Vor⸗ 
mittage nahmen dieſelben in Begleitung unſeres Groß⸗ 
herzogs die hieſigen Truppen in Augenſchein, welche 
auf dem Schloßplatze vor Ihren Königl. Hoheiten 
vorbei defilirten. Mittags war große Tafel im Schloſſe. 
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Mehrere unferer Generale ꝛc. und Oberhofbeamte 

haben von Sr. Preußiſchen Maj. den rothen Adler⸗ 

orden erſter und zweiter Klaſſe erhalten. 8 


Vom Main, den 5. Oktbr. Für die 1 Wagen 
St. Preußſchen Majeſtaͤt ſind auf jeder Station Fünf 
und vierzig Pferde erforderlich. — Münchener Briefe 
melden, daß der Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede zum „Ge⸗ 
neraliſſimus“ der baierſchen Armee ernannt, der 
Kriegs miniſter de Triva abgetreten, und ſein Departe⸗ 
ment vorläufig dem General Maillot anvertraut ſey. 

Im Rheingau ſieht man einer köoͤſtlichen Welnleſe 
entgegen. Alle Kenner ſtimmen überein, daß der 
Wein auf keine Weiſe dem vom Jahre 181) nach⸗ 
ſtehen wird. Manche wollen behaupten, er wuͤrde 
vielleicht noch vorzuͤglicher werden, indem im J. 1822 
die Trauben 10 Tage früher zur vollkommenen Reife 
gediehen ſind. Die Preiſe ſind bereits herunter ge⸗ 
gangen; man kauft denz 19er, von dem man, wie 


vom 18er, noch ſchone Vorräthe hat, um ein Fünf⸗ 


theil wohlfeiler, als man ihn im Herb E 
Kelter haben konnte. u. Herbſte von der 
Fur Wagren, deren Verbrauch im Oeſtreichſchen vers 


boten iſt, ſoll beim Eintritt in daſſelbe zur Durchfuhr 


der dreifache Werth niedergelegt, und erſt beim völli 
gen Beweis, daß das Gut die Grenze a 
habe, zurückgezahlt werden. Sehr beläſtigend iſt dieſe 
Einrichtung für die Donauſchifffahrt, die ohnehin ſchon 
ſehr gelitten hat. Ueber Ulm ging z. B. ſonſt faſt 


ee 


wöchentlich ein ordinaires Schiff mit 5—600 Zentner 


Ladung, ſo lange die Donau offen war, ab, und ein 


großer Theil der Waaren nach Sͤüd⸗Rußland und der 


Türkei. Außerdem fuhren oft extraordinaire Schiffe; 


allein ſeit den neuen Zollbeſchränkungen konnte woͤ⸗ 


chentlich ein Fahrzeug kaum halb beladen werden. 


Auch der Handel Strom aufwärts hat ſich vermin⸗ 


dert; von ‚etwa 20 Schiffen, die ſonſt jährlich mit 


2 — 3000 Zentnern von Regensburg nach Ulm fuh⸗ 
ren, kommen jetzt kaum drei bis vier mit halben 
Ladungen an. — In dem vor zwei Jahren erſt neu 
erbauten Schul⸗Zimmer der Gemeinde Oberſtraß (Zu⸗ 
rich) ſtürzte letzthin ſehr kurze Zeit, ehe die Jo bis 60 
Schüler verſammelt waren, die ganze über 40 Zentner 
ſchwere Gipsdecke plöͤtzlich herunter, fo daß die Ver⸗ 
huͤtung unbeſchreiblichen Unglücks wohl einzig höherer 
Leitung zu danken iſt.“ Die Unterſuchung zeigte, daß 
einzig grobe Fahrlaͤßigkeit die Urſache dieſes Einſturzes 
geweſen ſey. Es wurden deshalb der Zimmermeiſter, 
welcher dieſen Bau in Akkord genommen, und der 
Maurermeiſter, welcher denſelben ausgefuͤhrt hatte, 


zür Verantwortung gezogen, und der erſtere in die 


ungefähr 12 Louisd'or bekragenden Koſten der Wieder: 
herſtellung der Decke, unter Vorbehalt beliebiger Regreß⸗ 
nahme; jeder von beiden aber in 50 Fr. Buße und 
in die Hälfte der Prozeßkoſten verurtheilt, unter Be⸗ 
zeugung eines richterlichen ernſten Verweiſes und An⸗ 
drohung der Suspenſion von Ausübung ihres Hands 
werks, im Foll einer neuen begründeten Klage wegen 
fehlerhafter Arbeit des einen oder des andern. 


(ESS SH RE a a er 


Wien, den 1. Oktober. Ihre k. k. Majeſtaͤten 
haben heute dieſe Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verlaſſen, 
um die Reiſe über Salzburg nach Verona anzutreten. 
Der Kaifer von Rußland wird morgen von hier ab⸗ 
reiſen, und ſich auf eben dieſem Wege nach Verona 
verfügen. — In der Begleitung unſeres Kaiſers be⸗ 
finden ſich: der Oberſtkäömmerer Graf v. Wrbna, der 
Feldmarſchall⸗Lieut., und Gensral⸗Adjutaut Freiherr 
v. Kutſchera, der geheime Kabinets Direktor v. Mars 
tin, und der Leibmedicus v. Hoſt. — Se. Maj. has 
ben, für die Zeit Ihres Aufenthalts in Italien, den 
Erzherzog Ludwig zum Stellvertreter beſtimmt, und 
an denfelben die Leitung der Staatsverwaltung Übers 
tragen. — Der Herzog von Wellington iſt in der 
Nacht zum 30. hier eingetroffen, und in der für Se. 
Herrlichkeit im Hofkriegsraths⸗Gebaͤude bereiteten 
Wohnung obgeftiegen. Der koͤnigl. preuß. Staats⸗ 
kanzler, Fürſt von Hardenberg, langte den Nachmit⸗ 


tag dier an. — Haͤufige Unterredungen des Finanz⸗ 


miniſters mit mehreren Banquiers gaben zu dem Ge⸗ 
Aach A lee wichtige Operation im Werke 
fein; ja man ſagt, die Herren Rothſchils und Mulhens 


hätten einen Plan zur ſchnellern Einziehung des Pas 


re or 


piergeldes vorgelegt, — Hr. Conemans, der hier im 


J. 1819 die fpäter unterdrückte Zeitſchrift le Speeta- 


teur heraus gab, iſt, nach ſiebenmonatlicher Haft, 


durch die Polizei mit der Poſt über die Grenze ge⸗ 
ſchickt worden. Unter ſeinen Papieren ſollen jedoch 


Aufſchlüͤſſe über demagogiſche Umtriebe gefunden feyn,. 


Der zwanzigjährige Sohn eines hieſigen Tiſchler⸗ 


meiſters, von Jugend auf an beiden Fußen gelähmt, 


und e Jahre von dem Ungluͤck betroffen, 
beide Füße durch einen Sturz zu brechen, mußte im⸗ 
mer auf Krücken gehen und ſehr oft getragen werden, 
Unwirkſam blieben alle ärztlichen Mittel, und der 
Hoffnungsloſe entſchloß ſich endlich, bei dem Fuͤrſten 
von Hohenlohe Huͤlfe zu erbitten. Betroffen von 


dem Anblick des wundervollen Arztes, betaͤubt von 


den magiſchen Gewalten der Angſt und der Hoffnung, 
einer dunkel gläubigen Ahnung und Zweifel — bes 
merkte er von allen jenen oft erwahnten Prozeduren 
nichts, als ein ſanftes, lange fortgeſetztes kreisfoͤrmi⸗ 
ges Streicheln auf dem Scheitel, ein oft wiederhol⸗ 
tes mildes Ueberfahren des Geſichts von der Spitze 
drs Kinns bis zum Gipfel der Stirn hinauf — und 
ein ſuͤß murmelnded Beten, deſſen Worte er um fo 
weniger verſtand, da er ſelbſt, in Todesſchweiß geba⸗ 


det, inniger und endlich faſt ganz bewußtlos betete, 


was ihm der Geiſt eingab. Ploͤtzlich rief ihn der 
Fuͤrſt donnernd an: „Wirf die Krücken weg!“ Der 
Schrecken oͤffnete die Haͤnde, die Krücken fielen zur 
Erde, und der junge Mann ſtand feſt und ſicher auf 
den Beinen, nun erſt wieder zu fich ſelbſt kommend⸗ 


Von unbekanntem Leben durchdrungen, ſchritt er ohne 


Huͤlfe die vielen Treppen hinab und wanderte getroſt 
nach dem väterlichen Haufe, beinahe eine halbe 
Stunde Weges; am andern Tage mußte er je⸗ 


doch — ſeine Kruͤcken wieder nehmen und nach wie 


vor mit Hülfe derſelben ſich fortſchleppen. 
Den Griechen drohen immer größere Gefahren. 


Aus Widdin wird gemeldet, daß die Pforte, nachdem 


fie der Erhaltung des äußern Friedens gewiß ſey, 
den groͤßten Theil der an der Donau kantonnirende 
Truppen nach Theſſalien beordert babe: 75 
al ien. — 75 
(Vom 26. Septbr.) Ein Schreiben aus Verona 
ſagt: „Faſt alle Wohnungen ſind nun beſtimmt⸗ 
Der Vicekoͤnig bezieht den Palaſt Giuliani, und zahlt 
dafür. des Tags (2) 80 Napoleonsd'or; man erwartet 
ihn ſtündlich. Acht Compagnien Grenadiere ſind von 
Mailand eingerückt.“ — Das Bett des jungen Prin⸗ 


zen von Carignan in Florenz (des wahrſcheinlich ders 
einſtigen ſardiniſchen Thronerben) wurde durch die 


Amme, die ſich unvorſichtig mit dem Licht nahete, in 
lammen geſetzt, und 97 Prinz, trotz der ſchleunſg⸗ 
en Hülfe, an der rechten Hand und an der linken 

Seite vom Feuer verletzt. 


Doch iſt er außer Gefahr, 
ſo wie auch ſeine hochſchwangere Mutter. — In Rom 


folften die Garn iſonkruppen zur bevorſtehenden Ankunft 
der Souveraine neu gekleidet werden. — Der Kron⸗ 
prinz von Schweden langte am 24. Septbr., unter 


dem Namen eines Grafen von Schonen, mit ſeinem 


Gefolge zu Florenz an. In Domo d'Oſſola traf er mit 
dem Erzherzog Vicekdnige und deſſen Gemahlin zuſamen. 
Dreißig Offiziere, welche als Verſchworne von, 
Monteforte (die im J. 1820 das erſte Signal zum 
Aufſtande gaben) zum Tode verurtheilt wurden, hat 
der König von Neapel, bis auf zwei, Silvati und 
Morelli, die Hauptradelsführer, begnadigt. Sie er⸗ 
litten am 11. Septbr. vor dem Capuaner Thore zu 
Neapel die Todesſtrafe. Silvati erhielt, weil er Reue 
bezeigte, ein Grab in der Kirche; Morelli, der ver⸗ 
ſtockt blieb, wurde an einem abgelegenen Orte ein⸗ 
geſcharrt. Einige der Begnadigten find auf 30 oder 
18 Jahre zum Kerker verurtheilt worden. 


>; S pan i en. . 
Madrid, den 21. September. Die Deputirten 
zu den außerordentlichen Cortes treffen. täglich hier 
ein; einige ſind auf der Reiſe durch die Guerillas 
beunruhigt worden. — Unſer Geſandter in Liſſabon 
berichtet ſo eben, daß der König von Portugal eine 
Diviſion von 8000 Mann, unter dem General Luis 
Rego, nach der Provinz entre Minho e Duero bes, 
fehligt har, um nach den Pyrenäen zu marſchlren, 
und der ſpaniſchen Regierung Hülfe zu leiſten. 

Die 
ſten Befehle in Hinſicht der Ein und Auspaſſirenden 
erhalten. Acht Thore von Madrid find gänzlich ges 
ſchloſſen, ſo daß nur noch ſieben offen ſind, und 
auch dieſe werden Abends nach 7 Uhr geſchloſſen. 
Der Alcade von Villavicioſa, 2 Stunden von hier, 
iſt verhaftet eingebracht worden, weil er nicht ange⸗ 


G5 hatte, daß eine Bande unter dem Canonicus 


artia ſich in beſagtem Dorf verweilt hatte, (nach 
ndern ſoll Garcia verhaftet ſeyn). Man ſagt, dieſe 
e hatten ſich in der vorletzten Nacht 
der Hauptſtadt foſt bis an die Thore genähert. 
„Der portugieſiſche und amerikaniſche Geſandte wa⸗ 
ren die, einzigen auswärtigen Diplomatiker, die dem 
neulich zu Ehren der heldenmuͤthigen, am 7. Juli ges 


flallenen Milizen veranſtalteten Trauerfeſte beiwohnten. 


„Am 18, d. kam Hr. Selin im Auftrage des Hau⸗ 
ſes Rothſchild hier anz man glaubt indeß nicht, 
daß die Vorſchlaͤge deſſelben hier angenommen wer⸗ 
den dürften. Rothſchild fol unter andern unſere 
- Renten nur in Commiſſion nehmen wollen. 
CCC 
Straßburg, den 30. Septbr. ; 
v. Ruppin hat geſtern, im ſtrengſten Jucognito, uns 
ſeke Stadt während einiger Stunden mit ſeiner Ge⸗ 
genwart beehrt. Se. Maj. find am Münſter abge⸗ 
fliegen, woſelbſt der General⸗Lieutenant, Commandant 


Wachen an unſern Thoren haben die ſtreng⸗ 


Der Hr. Graf 


der Diviſton, und andere Behörden präſentirt zu wer⸗ 
den die Ehre hatten. Nachdem Se. Majeſtaͤt dieſes 


fehdne Gebäude beſehen und auf der Thurmflaͤche 


(Platteforme) die herrliche Ausſicht in das Elſaß be⸗ 
wundert hatten, begaben Sie ſich in die St. Thomas⸗ 
Kirche, um das Grabmal des Marſchalls von Sach⸗ 
ſen in Augenſchein zu nehmen; von da beſuchten 
Hoͤchſtdieſelben unſere Spaziergaͤnge, fliegen am 
Opernhauſe ab, und ſchenkten der fchönen Bauart 
und Einrichtung deſſelben Ihren Beifall. Sie ruhten 
im Generalquartier der Diviſion einige Augenblicke 
aus, und dem General⸗Lieut, ward geſtattet, Ihnen, 
den General, Koͤnigs-Lieutenant, Commandant der 
Stadt, die Oberſten der Beſatzung und alle anwe⸗ 
ſenden Perſonen zu nennen. Da Se. Maj. vernah⸗ 
men, daß der General-⸗Lieutenant die erſten Beamten 
zu einem Gaſtmahl, bei Veranlaſſung des Jahres⸗ 
tages der Geburt des Herzogs von Bordeaux, zu ſich 
eingeladen hatte, ſo wollten Sie, gleichgeſinnt mit 
ihnen, ſich an fie anſchließen, und brachten folgen⸗ 
den Trinkſpruch aus: „Dem Koͤnige, dem Herzoge 
von Bordeaux, dem Koͤnigshauſe und ollen ihren ger 
treuen Dienern!“ Mit Bedauern, ſich nicht langer 
in unſern Mauern aufhalten zu koͤnnen, ſind Se. 
Majeſtaͤt, von den erſten Beamten bis an die Grenze 


begleitet, gegen 6 Uhr Abends wieder abgereiſet. Sie 


bemerkten mit Wohlgefallen, auf Ihrem ganzen Wege, 
das ehrfurchtsbolle Herbeidrängen der Einwohner. — 
Im Gaſthofe zum Geiſt ſind für die beiden Prinzen 


von Preußen, welche heute hier eintreffen, Zimmer 
J. K. H. werden, heißt es, morgen 


beſtellt worden. 


wieder abreiſen. 24 Pferde ſind 5 Dienſte beſtellt. 
I 


Der Reviſionsrath der 5ten Militairdivifion hat ſich 
heute mit dem Appell des zum Tode verurtheilten 
Oberſten Caron befaßt. Mehrere Formenverletzungs⸗ 
Einreden wurden von dem Advokat Lichtenberger, in 
einer Rede, die der Hr, Capftaln Berichterſtatter kurz 
beantwortete, geltend gemacht. Nach einer Bera⸗ 
thung von 20 Minuten, erließ hierauf der Revſſions⸗ 
rath folgendes ‚Urtheil: „In Erwägung, daß der 
Kriegsrath befugt war, daß der Prozeß ordnungs⸗ 
mäßig eingeleitet und das Geſetz richtig angewendet 
wurde, beſtätigt der Reoſſtonsrath den vom erſten 
Kriegsrath erlaffenen Spruch und befiehlt, daß der⸗ 
ſelbe ſeinem ganzen Inhalte nach vollzogen werde.“ 

(Vom 1. Oktober.) Heute Nachmittag iſt Carou, 
vormaliger Dragonern⸗Oberſtlieutenant, hier auf einem 
offentlichen Militalrplatze, die Finkmatte (Wieſe) gez 
nannt, erſchoſſen worden. Er wurde, von Gensd'ar⸗ 


merie eskortirt, in einem Wagen, auf den Richtplatz 


geführt, trug ſchworze Kleidung, und ſchien nicht nieder⸗ 
geſchlagen. Man ſagt, er habe ſich allen geiſtlichen 
paar verbeten. Eine unzählige Menſchenmenge, 


efand ſich auf dem ſogenannten Graben und in den 


Straßen, durch welche er fuhr; fie beobachtete die 
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größte Ruhe und Ordnung. Caron wollte ſich das 
Urcheil nicht vorleſen laſſen, begehrte auch, daß man 
ihm die Augen nicht verbinden ſolle, und daß er 
ſelbſt Feuer kommandiren dürfe. Dieſes wurde ihm 
bewilligt. Er ſtellte ſich mit vieler Unerſchrockenheit 
vor die zwoͤlf Unteroffiziere, die ihn erſchießen ſollten, 
und gab das Signal zum Abfeuern. Er erhielt ſo⸗ 
gleich, man ſagt 6 Kugeln, und ſtarb auf der Skelle. 
Geſtern ließ er noch vor dem Reviſionsconſeil enk⸗ 
wickeln, daß das Verbrechen der Falſchwerberei nicht 
Statt gefunden habe, weil kein Corps von Rebellen 
vorhanden ſey, für welches er haͤtte werben koͤnnen, 
und das Kriegsgericht demnach feine Competenz übers 
ſchritten habe. Da das Conſeil Caron's Appellation 
verwarf, ſo mußte das Urtheil in 24 Stunden in 
Vollziehung geſetzt werden. SE 
Paris, den 30. Septbr. Am 29. überreichte der 
Praͤfekt Chabrol Sr. Maj. die Medaille, welche die 
Stadt Paris zur Feier des Geburtstages des Herzogs 
von Bordeaux, „dieſes gleichſam aus dem Schooße 
des Grabes hervorgegangenen Kindes“, wie er ſich 
ausdruͤckte, hat prägen laſſen. Der zweijährige Prinz 
ſelbſt ward in der Garde⸗Uniform dem Volke gezeigt. 
Unter den neulich von der Regierung in Beſchlag 
genommenen Papieren einer geheimen Geſellſchaft, 
ſoll ſich auch der beruͤchtigte, dem National⸗Convent 
überreichte Plan zur Errichtung einer „Legion Ty an⸗ 
nenmdrder befinden. — Die Regierung läßt eine 
Telegraphen-Linie nach Bayonne anlegen, wohin 
noch immer eine Menge Kriegsvorräthe abziehen. 
Bei dem Kriegsgericht über Caron fordert der als 
Zeuge auftretende Marquis de Chabannes, für die 
Ehre der Armee und ſeines Regiments, auch Verneh⸗ 
mung der Zeugen, um das gehaͤſſige Libell (die Schrift 
des Abgeordneten Koͤchlin über die Vorfälle bei Col⸗ 
mar mit Caron) zu widerlegen, beſonders die Angabe: 
daß die Escadrons der Idger durchs Land gezogen 
ſeyen, mit dem Ruf: „es lebe der Kaiſer!“ und die 
Einwohner zum Aufſtande gereizt hätten. Die Zeu⸗ 
gen verſicherten, daß die beiden Escadrons, die Caron 
begleiteten, dergleichen Ruf nicht haben erſchallen 
laſſen. Darauf erklärte der Präfident: daß die Trup⸗ 
peu des Königs in jener ehrloſen Laͤſterſchrift unwuͤr⸗ 
dig verläumdet worden ſeyen. . Caron zeigte beim 
Verhoͤr viel Gegenwartadzs Geiſtes und viele Feinheit 
in den Fragen, die er den Zeugen vorlegte. In der 
letzten Sitzung bemerkte man zwar eine große Ver⸗ 
änderung an ihm, doch gewann er am Schluſſe der 
Verhandlungen feine Foſſung wieder. Als er die 


Nachricht von feinem Todesurtheil erhielt, ſaß er 
aus ;. „das hatte ich er⸗ 


gerade bei Tiſche, Ra 
wartet!“ und aß dann weiter. 


im 77ſten Jahre geſtorden. Er hatte einſt, als Lam⸗ 
penanzünder verkleidet, den Plan gemacht, die un⸗ 
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glückliche Königin aus dem Tempel zu befreien, und 
ſeine Maaßregeln ſo gut getroffen, daß ſie wahr⸗ 
ſcheinlich gelungen ſeyn wurden, wenn die Fuͤrſtin 
ſich von ihren Kindern hätte trennen laſſen wollen, 
Dieſe zugleich aber zu entführen, war nicht moͤglich. 

Die Nachrichten aus Spanien lauten widerſprechend. 
Ein Brief aus Toulouſe kündigt an: daß zu Seo⸗ 
Urgel der vom Gen. Erolles bei Benavarre in Arra⸗ 
gonien über die Conſtitutionellen am 18. Septbr. er- 
fochtene Sieg durch ein Te Deum etc. gefeiert fey, 
Die gefammte Artillerie des Feindes, 300 Gefangene, 
unter denen ſich der Commandeur des Corps, Ta⸗ 
buenca, befindet, waͤren die Früchte des Sieges. 
Auch Mina ſey mit Verluſt von 800 Mann geſchla⸗ 
gen. Ein Schreiben des General en Chef beſtaͤtigt 
jenes, mit den Beifuͤgen, daß 4 conſtitutionelle Res 
gimenter von einem Bataillon und einigen Com⸗ 
pagnien der Glaubensarmee vor Navarra, geſchlagen 
worden und eine Menge Todter auf dem Platze ge⸗ 
laſſen hätten. Denn da ein feindlicher Soldat einen 
Gefangenen ermordet, wäre der fechöftindige Kampf 
um, fo blutiger geworden. — Dagegen erklart das 
heutige Journal des Debats; daß die Sache in Ars 
ragonien eben nicht raſch gedeihe, wetl Queſada und 
der Trappiſt ihre Macht allzu ſehr vertheilen müßs 
ten, und das neue Terrain noch nicht genau kannten. 
Wie das Journal de Toulouse berichtet, ſo hat 
General Lacroi, der im Thal Arran die Glaubens- 
armee kommandirte, ſich mit ſeinem Generalſtabe 
nach Frankreich zurückziehen muſſen. Seo⸗ Urgel ſoll 
jetzt einer Hauptſtadt gleichen, welche die Behoͤrden 
einer Regentſchaft und die Militairverwaltungs-An⸗ 
ſtalten beleben. Die Regentſchaft fuͤhrt den Titel 
Excellentissime, und hat den General Carl Odon⸗ 
nel in Navarra zum Commandeur ernannt. — Nach 


Berichten aus Toulouſe iſt Beſſieres, ein Franzoſe, 


der als Chef des Generalſtabes im Corps des Trap⸗ 
piſten handelte, mit 202,000 Fr., der Glaubensarmee 
gehörig, davon gegangen, und die Regentſchaft hat 
einen Preis auf ſeinen Kopf geſetzt. — Nach den 
Zeitungen der Regentſchaft in Ugel, kaͤmpfen die 
Conſtitutionellen unter dem Ruf: „Es lebe die Con⸗ 
ſtitution! Tode der Religion!“ Umgekehrt rufen die 
Royaliſten:? „Es lebe die Religion! Tod der Conſti⸗ 
tution!“ — Die Feſtung Figuera ſoll wegen Mangel 
an Lebensmittelnin großer Gefahr ſeyn. Ein Traus⸗ 
port Lebensmittel? der aus Roſas gebracht werden 
ſollte, ſoll von den Royaliſten unter Miſas und Mofis 
Anton erbeutek und die Begleitung zerſtreut worden ſeyn. 

(Vom 2. Okksber.) Der Marquis von Chateau⸗ 


briand iſt geſtern zum Congreß nach Verona abgereiſet. 
ET Geſtern Abend that die Gattin des in Poitiers 
Der Generals Lieutenant Rähnier de Jaryages iſt 


zum Tode verurtheilten Caffe, ſo wie die Tochter 
des Sauge, mit ihren Bittſchriften vor dem Wagen 


det Herzogin von Berry einen Fußfall, und dit ein 


wurde, da die Pferde nicht geſchwind genug aufge⸗ 
halten werden konnten, am Arm etwas verletzt. Die 


| 
ö 


worden ſey. 


| aber ein, 
| 


dem Kongreß beſchloſſen werden dürften, 
finden es gar nicht unverftändig, wenn die Monarchen 
auf neue Mittel ſinnen, die monarchiſchen Grundſaͤtze 


Furſtin nahm die Bittſchriften gnädig an. 15 75 
Pommiers Entdeckungen ſollen ganz unbedeutend 
geweſen, und ſein Verſprechen, noch andere zu machen, 
wenn man ſeine Hinrichtung ausſetze, deshalb nicht 
beachtet worden ſeyn. Alle Verurtheilte ſtimmten 
daß Bories vollkommen Aufſchluß geben 
konnte, wenn er wolle; er wollte aber nicht, 

Der Moniteur meldet, daß Berton aus der Lifte 
der ſchwediſchen Schwerdt⸗Ordens⸗ Ritter geſtrichen 


8 Großbritannien. 
London, den 28. September. Ueber Wellingtons 
Krankheit ſagen die Times: Ein heftiges Heilmittel, 
welches man gegen voruͤbergebende Harthdrigkeit ges 
braucht und ins Ohr getraͤufelt, habe den Kopf an⸗ 
gegriffen und eine fieberähnliche Kriſe bewirkt, fo daß 
die Aerzte ſchlimme Folgen beſorgt hätten, wenn der 
Kranke nicht bald Erleichterung erhalten. Der Bal⸗ 
ſam der Ruhe bewies aber bald feine Heilkraft. 
Der miniſterielle Courier enthaͤlt folgenden Artikel: 

„Aufrüuhreriſche Blätter verfündigen, daß aͤußerſt 

despotiſche und verfaſſungswidrige Maaßregeln auf 

Wir aber 


Heul behaupten, und die beſtehende Ordnung zu befeſti⸗ 
ichen. Denn da wir überzeugt find, daß eine erblich 
„ monarchiſche Regierung am beſten geeignet iſt, das 
Gluͤck der Volker zu befördern, fo würden wir es mit 


Vergnügen fehen, wenn man Anſtalten trifft, denen, 


die jenes Glück ſchon beſitzen, es zu erhalten. Dieſer 
Zweck läßt ſich aber nicht ohne kraftige Maaßregeln 


erreichen, die auf eine kraftige Weiſe den boͤsartigen 


Geiſt des Jakobinismus bändigen, der noch immer in 
allen Landern Europens feine Thaͤtigkeit äußert. Auf: 
kruͤhreriſche Schriftſteller regen unaufhörlich den Strom 
der offentlichen Meinung auf und ſuchen ihn auf Wege 


zx! leiten, die zur Anarchie und zum Verderben führen. 
Pon dieſer der Zügellofigkeit verſtatteten Duldung hat 


die Geſellſchaft keinen Vortheil, undg es iſt gewiß ein 


des tiefſten Nachdenkens unſerer Staatsmänner wuͤr⸗ 


diger Gegenſtand, ein Mittel zu finden, ſie zu hemmen, 
ohne den Kreis feier, edler und nützlicher Unterſuchun⸗ 
gen zu verengen. Wir find dem Wecbſelfall ausge⸗ 
ſetzt: entweder mit der troſtloſen Lehre des Unglau⸗ 
bens und des Verraths unterzugehen, oder bei einer 


5 drohenden Gefahr unſere Zuflucht zur despotiſchen 


iR 


Macht, als dem kleinſten der beiden Uebel, zu nehmen; 
der letzte Fall iſt der wahrſcheinlichere, und eben um 
ihn zu vermeiden, wuͤnſchen wir zeitige Dazwiſchen⸗ 


kunft. Uebrigens iſt es ſehr zweifelhaft, daß die Ver⸗ 


welche herum das töͤdtliche Gift verborgen iſt, 


hen werden, wiewohl man auf einige Maaß regeln, zu 


Gunſten derſelben beſtehen konnte, als Theile des zwi 


ſchen Rußland und der Pforte zu treffenden Abkom⸗ 
mens. Was Italien betrifft, fo wird man wahre 
ſcheinlich das Beſtehende zu erhalten ſuchen, doch mit 
ſolchen Abanderungen, die der Zuftand der Ruhe aus⸗ 
fuͤhrbar macht. Um die Rebellion in Piemont und 
Neapel zu unterdrücken, war Gewalt das einzige Mit⸗ 
tel; da aber dies Mittel die erwünſchte Wirkung ges 
than, jo iſt es Zeit auf politifche, den Umftänden anz 
gemeſſene Einrichtungen zu denken. Es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Kongreß ſich trennen werde, ohne 
feine Geſinnungen über die Exeigniſſe, in Spanien 
zumal, und in Portugal auszuſprechen.“ 

Man ſchreibt aus Petersburgh in Nord-Amerika 
vom 9. Auguſt: „Es iſt einem Manne Namens 
Neale geglückt, zwei Klapperſchlang een, eine 
maͤnnliche und eine weibliche, zahm zu machen, die 
er nunmehr als Seltenheit dem Publikum zeigt. Die. 
Gelehrigkeit dieſer Thiere, ihre muntere Spielerei, die 
Art und Weiſe, mit welchen fie ihren Waͤrter liebe 
koſen, und die Freiheit, die er ſich gegen ſie nimmt, 
indem er fie in jede moͤgliche Geſtalt windet, feine 
Hand in ihr Maul ſteckt, und ihre Zähne zeigt, um 
ſetzt 
wahrlich jedermann in Erſtaunen. Um zu zeigen, 
daß das Gift in dieſen Schlangen eben ſo wirkſam 
als in den andern ihres Geſchlechts iſt, wurde eine 
lebendige Ratte hervorgebracht, welche die männliche 
Schlange ſogleich angriff. Zwanzig Minuten darauf 
ſtarb die Ratte in heftigen Convulſionen, und die 
Schlange verzehrte fie in ohngefähr 15 Minuten. 
Bemerkenswerth iſt es, daß die Schlange nur einmal 
die Ratte anfiel, indem ihr wahrfcheinlich ihr Inſtinkt 
ſagte, daß dies genug ſey. Eine zweite Ratte, die 
hervorgebracht und ebenfalls nur einmal angegriffen 
wurde, ſtarb auch nach ungefähr 15 Minuten.“ 


I.. LT 

St. Petersburg, den 27. Septbr. 
hatte die Taufe der neugebornen Großfürftin Olga 
in der Kapelle des ktauriſchen Pallaſtes feierlich Statt. 
(Olga, die ſchoͤne und ſtaatskluge Wittwe des Groß: 


fuürſten Igor, war dis lerſte chriſtliche Regentin 


des ruſſiſchen Reichs, und zwar ſoll ſie zu Konſtanti⸗ 
nopel im J. 955 bas Chriſtͤnthum angenommen haben). 
Der :reichfte? Particulier Rußlands, der 18 jährige 
Graf Scheremetew, iſt nach ehrenvoll überſtandenem 


Examen als Cornet ian dik Chevalier-Garde getreten. 
Vermuthlich wird er aber Urlaub zu einer Reife nach 


den vornehmſten Ländern Europa's erhalten. 
Türkei und, Griechenland. 


Konſta ntinopel, den 10. Sept. Stit letzter 


Poſt ſind ſehr ungünſtige Berichte für die Pforte aus 


handlungen ſich unmittelbar auf die Griechen bezie Moreag gekommen. Die Griechen haben durch Hin⸗ 


Am 25. d. 


— 


terhalte und parzielle Gefechte über 20,000 Türken 
vernichtet. Bloß noch auf den Beſitz von Korinth, 
welches von Allem entbloͤßt iſt, beſchraͤnkt, wird ſich 
die dortige Beſatzung wahrſcheinlich bald ergeben 
muͤſſen. Kolofotroni iſt Oberfeldherr der Griechen. 
Dieſe Nachrichten werden für ſicher ausgegeben, ob: 
gleich die Pforte ſie zu verheimlichen ſucht. g 
Semlin, den 23. September. In Belgrad find 
Briefe aus Salonichi vom 5., aus Seres vom 8. 
uud aus Lariſſa bis zum 9. September eingegangen. 
Nach denſelben hat ſich Churſchid Paſcha mit Zurück⸗ 
laſſung von 2000. Mann in Lariſſa am 4. Septem⸗ 
ber nach Ternovo begeben, um 3000 Albaneſer an 
ſich zu ziehen. Dieſe haben ſich aber nur unter der 
Bedingung zu dienen verpflichtet, daß man ſie nie 
nach Morea ſchickt. Alle jene Briefe beftätigen übri⸗ 


gens die Niederlagen der Tuͤrken in Morea und Liva⸗ 


dien. Aus Morea ſoll kein Türke zurückgekommen ſeyn. 
Nach Korinth haben ſich 4000 Mann Verzweifelter 
geworfen, die ſich dort zu halten ſuchen. Alle Tuͤrken 
zeigen großen Widerwillen gegen einen neuen Zug nach 
Morea. Odyſſeus hat, nach dem guten Erfolge feiner 
Kriegsliſt, bei der Brucke über den Sperchios, an den 
Thermopylen, feine Stellung genommen. Die Nach⸗ 
richt von feinem Tode war grundlos. Noch wichtie 
ger iſt die Nachricht, daß Suli keinesweges im Beſitz 
der Tuͤrken ſeyn fol Ein Brief vom 25. Auguſt 
meldet kein Wort davon. — Der Sultan hat einen 
Ferman erlaſſen, um dem eingeriſſenen Luxus zu 
ſteuern. Alle Muſelmänner ſollen ſich einfacher klei⸗ 
den und alles Gold- und Silbergeſchirr abliefern. 
Trieſt, den 24. September. Aus Tripolizza ſind 
mittelſt eines aus Pdra am 10. Septbr. abgeſegelten 
Schiffs unter ruſſiſcher Flagge mehrere Briefe vom 
3. Septbr. angekommen. Man ſieht aus denſelben, 
daß die Tuͤrken bei ihrem dermaligen Einfalle in 
Morea gar nicht bis dieſe Hauptſtadt gekommen find, 
Die Briefſteller melden bloß, daß man dort in großem 
Schrecken war, daß aber dieſe vierte Invaſion der 
Tuͤrken eben fo nachtheilig für fie ausgefallen iſt, 
wie alle früheren, und daß Morea wieder befreit ſey. 
In Korinth halten ſich die Türken noch, aber es iſt 
ihnen die Kommunikation mit Churſchid Paſcha in 
Lariſſa abgeſchnitten, da Odyſſeus (der ſchon fo oft 
todt geſagte) bei den Thermopylen ſteht und die Tuͤr⸗ 
ken ſchon zweimal geſchlagen hat. — Andere Berichte‘ 
aus Ybdra vom 3. Sept, melden die Wegnahme von 
drei kürkiſchen Schiffen aus Scalanuova durch ydrio⸗ 
tiſche Fahrzeuge. Am Bord derſelben befanden ſich 
beträchtliche Summen, um Chriſtenſklaben auf Mo⸗ 
rea einzukaufen. Sobald nämlich die Türken in Na⸗ 
tolien vernahmen, daß ein Theil der tuͤrkiſchen Ar⸗ 
mee in Morea eingerückt ſey, entſchloſſen ſich viele 
Kuͤſtenbewohner, ſogleich 5 egeln, um, wie 
auf Scie, Beutl zu machen. — Nachrichten über Corfu 


verſichern, daß die Peſt nun ſelbſt das türkifche Abe 
miralſchiff, ergriffen habe, und die ganze tuͤrkiſche 
Flotte im traurigſten Zuſtande ſey. — Nach dem 
Spectateur oriental lagen neulich an 200 Schiffe 
im Hafen von Alexandrien, wobei 93 dſterreichiſche. 
Der Vicekdoͤnig ließ einen Telegraphen errichten. 
Briefe aus Patraſſo behaupten, daß der neue Ka⸗ 
pudan Paſcha am 7. Sept. am Bord feined Admiral 
ſchiffs an der Peſt verſtorben ſey. Gleich darauf ſoll 
die verpeſtete fürkifche Flotte die Anker gelichtet haben 
und den Dardanellen zueilen. Audern Nachrichten 
zufolge war ſie ſchon bei Cerigo vorbei paſſirt, und 
die griechiſche Flotte folgt ihr. — Alle Briefe, die 
aus Morea eingehen, lauten guͤnſtig für die Griechen, 
Italieniſche Grenze, den 30. Sept. Wir ha⸗ 
ben endlich der Nachrichten aus Griechenland und 
den angrenzenden Provinzen erhalten, die bis zum 
6. Sepkember gehen, alſo das Neueſte ſind, was uns 
aus jenen Gegenden zukommen kann. Freilich geben 
dieſe Nachrichten nichts anders, als einzelne Notizen, 
inzwiſchen beweiſen fie die Falſchheit der kuͤrkiſchen 
Berichte, als wenn Griechenland und namentlich Moreg 
der Herrſchaft der Osmanen bereits wieder unterwor⸗ 
fen wäre. Folgendes ſind die erwähnten Nachrichten: 
Aus Venedig den 22. Sept: wird gemeldet, daß nach 
Berichten aus Raguſa, die Verſuche der Tuͤrken gegen 
Miſſolungi, in deſſen Nahe ſie gelandet hatten und 
das ſie durch einen Ueberfall einzunehmen gedachten, 
vollig mißlungen ſind; ſie waren gendthigt, ſich mit 
vielem Verluſt wieder nach Patras einzuſchiffen, wo 
gegenwärtig in jenen Gegenden ihre Hauptmacht kon- 
zentrirt iſt. Bei Annäherung der griechiſchen Schiffe 
hat ſich diejenige Abtheilung der tuͤrkiſchen Flotte, 
welche Miſſolungi zur See blockirt hielt, wieder zu⸗ 
ruͤckgezogen; die Verbindung mit dieſem Platz, veffen- - 
Wichtigkeit die Türken ſehr wohl einſehen und zu deſ⸗ 
fen Bezwingung fie ſo große Anſtalten getroffen hats! 
ten, iſt jetzt wieder ganz frei; man geſteht indeſſen 
von Seite der Griechen ein, daß man wegen der er⸗ 
wähnten Stadt in großer Beſorgniß war, da ihre 
Teftungswei fe: unbedeutend find und die getroffenen 
Vertheidigungs-Anſtalten noch unvollendet waren. 
Miſſolungi iſt naͤmlich das große Militairdepot fuͤr 
die Griechen, wo ihre Vorrathe an Waffen, Munition“ 
und andern Kriegsbeduͤrfniſſen ſich befinden. — Auch 
nach Akarnanien und Aetolten waren mehrere tuͤrkiſche 
Schaaren, die theils auf der Kuͤſte gelandet waren, 
theils von Arta herkamen, vorgedrungen.“ Allein durch 
die vereinten Anſtrengungen der Heerführer, beſonders 
des Fuͤrſten Maurdkordato, der nicht nach Morea zus 
ruckgekehrt, ſondern aim weſtlichen Hellas geblieben iſt, 
um daſelbſt Verthridigungsmaßregeln zu orgeniſtren, 
und der im Centro feiner Operationen zu Vrachoriß 
verweilt, ſind die Türken auf allen Punkten zurück 
getrieben worden und haben namhaften Verluſt erlit⸗ 


V 


ten. 


| 


Vrione befanden, alle Unterhandlungen abzubrechen 


und die Feindſeligkeiten wieder zu beginnen. — Die 
tück. Beſatzungen von Arta, Preveſa und Parga find ins 
zwiſchen namhaft verſtaͤrkt worden, und es dürfte jetzt 


nicht leicht ſeyn, dieſe Veſten zu bezwingen. Man bes 
dauert, daß ſich Maurokordato mit dem tapfern deutſchen 


Gen. Normann entzweit und dieſer Letztere ſich entfernt 


hat. — Nach Handelsbriefen von der Inſel Korfu 
vom 8. Septbr. befand ſich die griechiſche Flotte beim 
Vorgebirge Papas und die türkiſche Flotte im Meer⸗ 
buſen von Lepanto, wo ſie durch die Griechen blo⸗ 
firt gehalten wurde. — Die Griechen find wieder 
Meiſter — heißt es in demſelben Bericht — von ganz 
Morea, mit Ausnahme von Patras, und rücken aufs 
Neue durch Livadien nach Theſſalien vor. Dagegen 
find wieder tuͤrkiſche Truppen aus Makedonien im 
Anzug und ſtarke Korps von der Donau her ſollen 
ihnen folgen. Es duͤrfte im ſuͤdlichen Theſſalien noch 
zu heißen Kämpfen kommen, bevor der jetzige Feldzug 
beendigt iſt, was fpäteftend in der Mitte Oktobers 
Statt findet, indem alsdann die Witterung, die ſchlech⸗ 
ten Wege und der Mangel an Beduͤrfniſſen jeder Art 
dem Kriegfuͤhren in jenen Gegenden gezwungener Weiſe 
ein Ende machen. Es bedarf alſo nur noch einiger 
Anſtrengungen von Seite der Griechen, um waͤhrend 
des kuͤnftigen Winters geſichert zu ſeyn. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Auf der Reife nach Wien hielt des Fürften Staats⸗ 
kanzlers Durchl. Ihre Urenkelin, die Tochter des Fürs 
fien von Carolath⸗Beuthen, zu Carolath über die Taufe. 

Die kleine Gemeinde Lafferde bei Braunſchweig hat 
52 Thaler zur Unterſtuͤtzung der unglücklichen Grie⸗ 
chen nach Darmſtadt überfendet. 5 

In Schweden und in England hat man in den er⸗ 
ſten Tagen des Septembers Erderſchütterungen ver⸗ 
5 mit einem Knall, der einer ſtarken Pulverexplo⸗ 
ion glich, und dem dumpfes Geräuſch folgte. 

Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß nächſtens auch 


ein Baͤr nicht etwa bloß als Tanzer, ſondern auch 


als Schauſpieler die Bühne betreten werde. Es heißt 
nämlich in einem offentlichen Blatt:? „Bei Now⸗ 
good wurde ein Tanzbar, durch feinen Maulkorb ber 
zeichnet, von Jägern im Walde angebunden gefun⸗ 
den. Als man ihn los ließ, eilte er zu einer nahen 
Stelle, ſcharrte den Boden auf, wo man zwei Leich⸗ 


name von erſt kurzlich erſchlagenen Menſchen traf, 


welche der Bär mit klaͤglichem Geheul beleckte. Von 
einem Bauer am Seile geleitet, machte er immer 
den Vortrab, führte die Jager in ein Dorf, und blieb 
vor einem Hauſe unter ſchrecklichem Gebrüll ſtehen. 
Die Bewohner traten heraus, und ſiehe das Thier 


ſtürzte auf zwei baumſtarke Kerls los, die auch ſo⸗ 


Dieſes glückliche Reſultat bewog auch die Su⸗ 
lioten, die ſich wirklich in Unterhandlungen mit Omer 


gleich bekannten, daß ſie zwei Bärenleiter, um ſich 
ſbres Geldes zu bemaͤchtigen, erſchlagen hatten. 
Wer hätte geglaubt, daß zwiſchen Baͤren und ihren 
Fuͤhrern ein ſo zaͤrtliches Verhältniß Statt finde?“ 


Bekanntmachungen. 


Avertiſſement. Die bevorſtehende Vertheilung 
der Kaufgelder des sub Nro, 451. hieſelbſt belege⸗ 
nen, der Frau Juſtiz⸗Buͤrgermeiſter Johanne Juliane 
Lonicer geb. Timmler zugehdrig geweſenen Hau- 
ſes, unter die vorhandenen bekannten Neal-Gläubiger, 
wird zufolge §. 7. Th. 1. Tit. 50. der Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung hiermit zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Liegnitz, den 9. Oktober 1822. 

5 Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht, 


Verdingung. Zur Verdingung der Anfuhren des 
Unterkießes auf die neu angelegte Chauſſee der Jauer⸗ 
ſchen Landſtraße nach Schacht⸗Ruthen wird ein Termin 
auf den 24. d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem Rathhauſe in dem Seſſions-Zimmer anbe⸗ 
raumt, wobei der Mindeſtfordernde den Zuſchlag, nach 
vorangegangener Prüfung des Gebots, und alle 14 
Tage Bezahlung für die angefahrne Schachte zu! ge⸗ 
wärtigen hat. Liegnitz, den 12. Oktober 1822, 

i Der Mag iſtrat. 


DIDI III DU 
Brauurbar⸗Berkauf. Das auf nächfteg 
Jopannt pachtlos werdende Brau Urbar derä 
Arat kauer Güter iſt aus freier Hand zu ver, 
Haufen. Kaufluſtige erfahren das Nehere bei 
dem Beamten Groͤhling in Kratzkau 1 Meileß 
Hvon Schweidnitz, 52 Meilen von Breslau. 8 
9 Kratzkau, den 11. October 1822. 5 
ilhelm Graf Zedlitz. 
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II rn 
\ Pappeln⸗Verkauf. Das Domintumd 
Kratzkau bei Schweidnitz hat Lombardiſche Pap) 
dpeln (7 Ellen hoch) und Pyramiden⸗Pappeln 
9062 Ellen hoch) das Schock zu 5 Rehlr. Colman 
zu verkaufen. Von jedem Thaler werden noch 
2 Gr. Cour. an den Gaͤrtner Stief gezahlt, 9% 
dwelchem ſich Kaufluſtige zu melden haben. $ 
DEI c 


RNeſſourcen⸗Ball. Den hochgeehrten, beſonders 
auswärtigen Mitgliedern zeigen wir hierdurch ergebenſt 
an, daß Freitags den 18. d. M. der erſte Reſſourcen⸗Ball 
Statt finden wird. Liegnitz, den 15. Oktbr. 1822. 
N DWDDie Reſſburcen⸗ Direction. 

* 


5 


\ 


1 5 
Verkäufliche Kniffmaſchine. Eine ganz neue 
Berliner Kniffmaſchine iſt zu verkaufen. Naͤheres in 
der Zeitungs Expedition, woſelbſt auch die Maſchine 
zur Anficht bereit ſteht. Liegnitz, den 11. Okt. 1822. 

iſchanzeige. Donnerſtags den 24. October c. 
109 80 die Nicolaus» Teiche ber Raltıaf er gefiichk,, - 
Kaltwaſſer, den 8, Oktbr. 1822. v. Raumer. 


Fiſchanzeige. Den 23. und 24. October d. J. 


wird der Koitzer Großteich gefiſcht, welcher 1820 
mit go und mehreren Schock Karpfen beſetzt worden; 
auch wird derſelbe vorzuͤglich gute und ſchoͤne Speiſe⸗ 
fiſche, ſowohl Hechte als auch Schleien, enthalten. 


Fiſch anzeige. f 5 
wird der fogenannte Heidauer Großteich gefiſcht, 
welcher mit 80 Schock ſchoͤnen Karpfen beſetzt wor⸗ 

den; auch enthält derſelbe gute Speiſeſiſche. 


Anzeige. Zu Vermeidung etwaniger Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, 
wie ich, durch Erfahrung belehrt, ſchon ſeit mehreren 
Jahren entſchloſſen war und nun ins Werk ſetze, vor 
der Hand alle gemuſterte ſeidene und halbſeidene Das 
mens Kleiderzeuge, bedruckte Cattune, Damen⸗Tücher 
und Schwals, und was die Mode darinnen Neues 
liefern mag, nicht mehr zu fuͤhren. 5 

Nichts deſto weniger aber hat dies auf mein uͤbri⸗ 
ges Lager Einfluß, ſondern es wird mein Beſtreben 
noch ferner dahin gehen, mein verbleibendes Waaren⸗ 


Lager ſowohl, als die ſaͤmmtlich von mir geführten 


Herren- Artikel, verbunden mit meinen Eugros⸗Ge⸗ 
ſchaften, ungeſtoͤrt gut ſortirt zu erhalten, und durch 
die größte Billigkeit meinen Ruf zu erhalten trachten. 
Von oben genannten Damen -Stoffen, die ich jetzt 
eingehen laſſe, biete ich ſolche unter dem Koſtenpreiſe 
an, und bemerke nur, daß bei mir kein Mode⸗Gegen⸗ 
ftand über 2 Jahre lagern durfte. 8 
Liegnitz, den 15. Oktober 1822, 8 

3 8 Auguſt Gotthold Kreißler. 


Anzeige. Da ich die Poſſeſſton meines verſtor⸗ 
benen Mannes, des Tiſchlers Gereck, in Nro. 474. 
auf der Frauengaſſe, durch einen lange in der Fremde 
geweſenen und aller Arbeit kundigen Geſellen fort⸗ 
ſetze: ſo erſuche ich ein geehrtes Publikum, geneigteſt 
mir etwas an Tiſchler⸗ Arbeit zukommen zu laſſen. 
Gute und billige Bedienung ſoll mein Beſtreben ſeyn. 

Liegnitz, den 11. Oktober 1822. g 

5 Verwittwete Gereck, 


Ausbildung für das Höhere Guitarreſpiel. 

Mit mehreren Empfehlungen von fuͤrſtlichen Hoͤfen 
verf hen, biete ich hiermit allen Freunden dieſes fo 
einſchmeichelnden Inſtruments während meines hieſi⸗ 
gen Aufenthalts den Unterricht an. Derſelbe findet 
aber nur Statt, wo bereits muſikaliſche Vorkenntniſſe 


% 


Pruͤciſion Concerts, Sonaten, Flageolett-Stuͤcke ic, in 


Den 28. und 29. October d. J. 


da ſind, um in das höhere Spiel eindringen, und mit 


möglichft kurzer Zeit vortragen zu koͤnnen. 
Liegnitz, den 15. Oktober 1822. ö 
Zoche⸗Zochettt, Herzoglich Sächſiſch Hilde | 
burghaͤuſiſcher Hof⸗Muſikus uud Mitglied 
der hieſigen Bühne. Logirt auf der Burg⸗ 
e gaſſe beim Baͤckermeiſter Hr, Schwanert, 


Menfiond-Anzeige. Eine ſtill lebende Familie, 


ohne eigene Kinder, wuͤnſcht einen oder zwei Knaben 
gebildeten Standes, welche eine der hieſigen Lehrah: 


ſtalten beſuchen, in Penſion aufzunehmen, und ver⸗ 
ſpricht mit Liebe und Gewiffenhaftigfeit zu verfahren. 
Näheres Hiefüber zu ertheilen, wird die Expedition dieſer 
Zeitung die Güte haben. Liegnitz, den 7. Okt. 1823. 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe in Nro, 
471. iſt die dritte Etage zu vermiethen und auf den 
1. Januar 1823 zu beziehen. Dieſe Wohnung be⸗ 
ſteht in 4 Stuben und 4 Seitenkammern, einer liche 
ten Kuͤche, einem Keller und einer Bodenkammer; 
auch kann, auf Verlangen, Stallung auf 4 Pferde 
dazu gegeben werden. — In demſelben Hauſe iſt 
auch die zweite Etage, welche zu Oſtern k. J. bezo⸗ 
gen werden kann, zu vermiethen. = 55 
Liegnitz, den 15. Oktober 1822. 


Theater. Donnerſtag den 17. Okt.: Precioſa, 
romantiſches Schaufpiel mit Chören, in 4 Abtheſlun⸗ 
gen, von Pius Alexander Wolf; die Muſik von Carl 
Maria von Weber, Compoſiteur der beliebten Oper!“ 
Der Freiſchuͤtz. — Freitag den 18:: Leichter Sinn, 


Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen, von Iffland. — Sonnabend 


und Mittwochs bleibt das Theater verſchloſſen. 
Liegnitz, den 15. Oktober 1822. Faller. 
Fi 


Geld-Cours von Breslau, 
Pr. Courant, 


vom 12. Octbr. 1822. — 
Briefe ; Geld 
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